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ABLAUF

1. Stellt kurz fest, wer in eurer Stammgruppe ist.

2. Sucht anschließend gemeinsam die anderen Mitglieder eurer Expertengruppe.

3. Erledigt die unten stehenden Arbeitsaufgaben.

4. Begebt euch anschließend zurück in die Stammgruppe.

5. Informiert die anderen Mitglieder der Stammgruppe kurz über Thema und Inhalt sowie die Lösung eurer Aufgabe. Schreibt beim Zuhören Stichwörter mit; die Ergebnisse aus den Expertengruppen werden anschließend nicht nachbesprochen!

6. Löst nun gemeinsam die Aufgabe für die Stammgruppe.
[image: image1.png]69|

Kartelle

| P — |
Kartell-
vertrag

L SR ——
l Preis-, Produktions-, Gebiets-, l
Quoten- u. Kalkulationskartell

Ausnahme Ausnahme

genehmigungs-
pflichtig

anmeldepflichtig

Bundeskartellamt

Konditionen- i Uberwachung Strukturkrisen-
Rabatt- R Rationalisierungs -
Normungs- Import-
Typungs- Export-
Export- kartell
Spezialisierungs - (soweit auch im Inland
kartell nach ZAHLENBILDER 200 205 wirksam)

(leicht verandert)












Wirtschaftskunde F2 Stunde 3

1. Einführung Motivation:

· Störungen am Markt: Beispiel im Sommer Benzinpreis

2. Ergebnissicherung:

Markt- und Marktstörungen

Die ideale Situation am Markt ist, dass viele Anbieter den Käufern entgegenstehen. Diese Situation heißt Polypol. Zu Störungen kommt es aber, wenn nur wenige Anbieter auf dem Markt auftreten (Oligopol) oder es gar nur einen Anbieter gibt (Monopol). In dieser Situation kommt es oft zu überhöhten Marktpreisen, da die Konkurrenz fehlt.

3. Vorstellung Methode Gruppenpuzzle

4. Arbeitsphase

5. Präsentation

6. Vertiefung/Übung: Arbeitsplatt

Expertengruppe 1 (Kartelle):


Erstellt eine Tabelle, in die ihr die verschiedenen Arten der Kartelle und ihre rechtliche Zulässigkeit eintragt.





Expertengruppe 2 (Konzerne):


Nennt Merkmale, Ursachen und verschiedene Formen des Konzernbegriffs.





Expertengruppe 3 (Trust):


Nennt Ursachen, Merkmale sowie Vor- und Nachteile des Trusts. Überlegt euch ein Beispiel aus der Wirtschaft, das diese Merkmale erfüllen könnte.





Stammgruppe:


Ordnet die nachfolgenden Firmen/Marktbereiche mit Begründung den Organisationsformen einschließlich der Unterformen Trust, Konzern und Kartell zu:





payback – Tankstellen – Daimler-Chrysler – Schwabenbräu/Interbrew – Stadtwerk Kornwesteim (Gaslieferung) – Metro Gruppe





Stammgruppe 1:


Ein Kartell ist der Zusammenschluss mehrer wirtschaftlich und rechtlich weitgehend selbständiger Unternehmen mit dem Ziel, den freien Wettbewerb zu beschränken. Kartelle können über Verträge entstehen, aber auch über informelle Absprachen (sogenannte Frühstückskartelle).


Es gibt verschiedene Formen von Kartellen: Das Preiskartell hat das Ziel, gewisse Preise nicht zu unterschreiten, das Gebietskartell teilt zwischen den Unternehmen Gebiete auf, in denen ein Unternehmer Alleinanbieter wird. Legen die Anbieter die Anteile, die der jeweilige Teilnehmer an den Lieferungen erlangt, vorher fest, so spricht man von einem Quotenkartell. Absprachen, die darauf hinauslaufen, dass die Ermittlung der Preise für Waren oder Dienstleistung nach gleichen Kriterien erfolgen, nennt man Kalkulationskartelle.


Die Firmen können aber auch vor allem durch einheitliche Allgemeine Geschäftsbedingungen gleiche Liefer- und Zahlungsbedingungen festlegen (Konditionenkartell). Verständigen sich die Firmen darauf, auf ihre Lieferungen gleiche Nachlässe zu geben, so spricht man von einem Rabattkartell.


Bei wirtschaftlichen Schwierigkeiten können Strukturkrisen- oder Rationalisierungskartelle entstehen.


Über die Einhaltung des Kartellrechts – so weit nicht im Bereich der EU angesiedelt –  wacht in Deutschland das Bundeskartellamt.





�





Stammgruppe 3:


Der Trust ist eine Form des Unternehmenszusammenschlusses, durch den mehrere Unternehmen unter einer gemeinsamen Leitung mit dem Ziel der Marktbeherrschung zusammengefasst werden. Dabei geht durch den Zusammenschluss die rechtliche Eigenständigkeit der einzelnen Firmen zugunsten der Dachgesellschaft (Holding) verloren. Damit erlöschen auch die Firmennamen und bleiben allerhöchstens noch als Markenname erhalten.


Der Trust unter Führung der Holding bildet verwaltungsmäßig, organisatorisch, produktionstechnisch und juristisch eine straffe Einheit, da keine Rücksicht auf die rechtliche oder wirtschaftliche Selbständigkeit der Unternehmen genommen werden muss.


Diese Zentralisation und die Größe der Trusts  birgt aber auch die Gefahr einer schwerfälligen Bürokratie.





Stammgruppe 2:


Ein Konzern ist die Zusammenfassung mehrerer rechtlich selbständiger Einheiten zu einer wirtschaftlichen Einheit unter einheitlicher Leitung. Bei der Konzernbildung bleibt die rechtliche Selbständigkeit der einzelnen Unternehmungen erhalten. Oft steht an der Spitze eines Konzerns eine Holdinggesellschaft, die die wirtschaftliche, technische, finanzielle und organisatorische Leitung übernimmt. Die juristische Selbständigkeit der zusammengefassten Unternehmungen bleibt oft erhalten, um bekannte Firmennamen zu erhalten. Die Gründe für den Zusammenschluss, der in modernen Industriegesellschaften immer noch voranschreitet, ist u.a. das Interesse an steuerlichen Vorteile, Erhöhung der Marktmacht oder der Erlangung von Produktionsvorteilen.


Horizontale Konzerne sind ein Zusammenschluss von mehreren Unternehmen, die auf der gleichen Fertigungsstufe arbeiten. Vertikale Konzerne umfassen Firmen mehrerer aufeinanderfolgender Fertigungsstufen, diagonale Konzerne beinhalten voneinander verschiedene Produktionsstufen.














